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Das Strategische Entwicklungspro-
gramm Bahninfrastruktur (STEP) des 
Bundes sieht vor, dass rund alle fünf 
Jahre ein Ausbauschritt umgesetzt 
wird. Die Kantone hatten im Rahmen 
ihrer sechs Planungsregionen beim 
Bundesamt für Verkehr (BAV) 2014 
ihre Konzepte eingereicht. Diese um-
fassen das öffentliche Verkehrsange-
bot im regionalen Personenverkehr, 
das die Planungsregionen bis 2030/35 
anstreben. 
Das BAV fasste die eingereichten An-
gebote in regionale Module zusam-
men. Gemeinsam mit den Planungs-
regionen und den Bahnen wurden die 
Module geprüft und optimiert. An-
schließend wurden diese nach fol-
genden Kriterien bewertet:
■ Beitrag zum Abbau von Engpässen 

(Überlast-Abbau);
■ positive Wirkung auf das gesamte 

Netz (Netzwirkung statt regionale 
Vorteile);

■ Kosten-Nutzen-Verhältnis;
■ Übereinstimmung mit den Kriterien 

der Raumentwicklung Schweiz.
Der Bundesrat hat die konkreten 
 Projekte des Ausbauschritts 2035 am 
15. Januar 2018 in die Vernehmlas-
sung (Umfrage) geschickt. Die defi-
nitiven Anträge werden voraussicht-
lich Ende 2018 vom Schweizerischen 
Bundesrat an das Parlament überwie-
sen. Dieses entscheidet in der Folge 
über die konkreten Projekte. Falls das 
Referendum ergriffen wird, hat das 
Stimmvolk das letzte Wort. Ange-
strebt wird, dass die Kunden von Rei-
seketten profitieren, die alle 30 Minu-
ten gleich sind.

Sinkender Grenznutzen
Die weitgehend stündliche Fahrplan-
struktur hat zur Folge, dass die vor-
handenen Infrastrukturkapazitäten 
nicht optimal genutzt werden kön-
nen. Die weitverbreiteten „Hinketak-

te“, wo Züge alle 25 beziehungsweise 
dann 35 Minuten anstelle der exakten 
30 Minuten fahren, führen zu mehr 
Kapazitätsbedarf als notwendig. Die 
dadurch steigende Anzahl der Abhän-
gigkeiten hat mittlerweile ein Aus-
maß erreicht, dass das System äußerst 
sensitiv auf Störungen reagiert. Wird 
an der Fahrplanstruktur nichts geän-
dert, bedeutet dies immer teurere 
 Infrastrukturmaßnahmen für verhält-
nismäßig wenig Zusatznutzen. Auch 
sind die Kosten der Bahn im Ver-
gleich zu den anderen Verkehrsträ-
gern überproportional gestiegen: Ste-
tig höhere Fahrpreise sind die Folge.
Auch mit dem Ausbauschritt 2025 
kann diese Entwicklung nicht ge-
stoppt werden. Die SBB setzen des-
wegen alles daran, die Systemkosten 
wieder zu senken. Ob hier den SBB 
die „Quadratur des Kreises“ gelingt, 
bleibt allerdings offen. Einer höheren 
Rollmaterialnutzung – und dadurch 
gleichmäßigerem, nutzenbringendem 
Personaleinsatz – stehen höhere va-
riable Kosten wie Verschleißerschei-
nung von Infrastruktur und Rollmate-
rial sowie ein höherer Energiebedarf 
gegenüber. Bei einem Ausbauschritt 

Schweiz

Mit Ausbauschritt 2030/35 zum  
„Metrosystem“
Gemäß Verkehrsperspektiven des Bundes bis 2040 werden der Personen- 
wie der Güterverkehr in der Größenordnung von 45 bis 50 Prozent wachsen. 
Die Planungen für den nächsten Ausbauschritt 2030/35 laufen seit 2014. 
Künftig sollen schweizweit alle Züge systematisiert im Halbstundentakt 
verkehren. 
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Der Schritt zum schweizweiten Halbstunden- und nachfragebezogenen Viertelstundentakt soll mit dem Ausbauschritt 2030/35 
 vollzogen werden.




